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Zwischenbericht zum ,,Mama Mia Frühstückscaf6 für junge
ihren Kleinstkindern" in Meckenheim

Antrag auf Förderung

Sehr geehrter Herr Lewe,

wie Sie dem Sachber icht  entnehmen können,  läuf t  das Mama Mia Projekt  in
Meckenheim er fo lgre ich.  Nach einer  n icht  unkompl iz ier ten Anfangsphase
besuchen inzwischen mindestens 6 Frauen der definierten Zielgruppe die Treften
regelmäßig zusammen mit  ihren Babys und Kle ink indern.

Gerade junge Mütter  mi t  Zuwanderungsgeschichte lassen s ich gut  erre ichen.  Sie
erhal ten sehr n iederschwel l ige Erz iehungsberatung und Anregung zur  s innvol len
Beschäf t igung mi t  den Kindern.  Daneben üben s ie den Umgang mit  der
deutschen Sprache.

Die Kinder lernen Regeln kennen,  d ie ihnen später  den Übergang in den
Kindergaften erleichtern werden. Wir bieten damit eine sogenannte ,, frühe Hil fe",
in  e iner  Zei t ,  in  der  junge Fami l ien sonst  noch nicht  inst i tu t ionel l  erre icht  werden.
Wenn notwendig,  werden die jungen Mütter  in  wei tere Beratungs- und
U nterstützu n ga n gebote verm ittelt.

Leider mussten wir feststel len, dass sich junge deutsche Frauen mit schwierigem
sozialem Hintergrund aus der Gruppe zurückzogen, als sie feststel l ten, dass auch
Migrant innen eingeladen waren.

Die Projektgelder ,  d ie d ie, ,Akt ion L ichtb l icke" zur  Entwick lung der Müttercafds
zur Verfügung ste l l te ,  werden in den ersten Monaten 2010 verbraucht  sein.
Daher beantragen wir jetzt Unterstützung von der Stadt Meckenheim.

D i a k o n i s c h e s  W e r k

G e s c h ä f t s s t e l l e :
K a i s e r s t r a ß e  1 2 5
D - 5 3 1 1 3  B o n n

T e l , :  ( 0 2 2 8 )  2 2  B 0  B 0
Fax:  (0228)  22  B0 837

k o n t a k t e  @  d w - b o n n . d e
w w w .  d i a k o n  i e - b o n  n .  d e

Durchwahl

0228 22808-13
Datum
3 0 . 1 0 . 2 0 0 9

Mütter mit

B a n k v e r b i n d u n g ;  S p a r k a s s e  K ö l n B o n n  .  K t o - N i - .  4 8  6 0 3  .  B L Z  3 7 0  5 0 i "  9 8



Daneben bemühen wir  uns auch um Projektgelder  aus Eu-Mit te ln und Mi t te ln des
Bundesamtes für  Migrat ion und Flucht l inge (BAMF),  über d ie aber erst  im Laufe
von 2010 entschieden wird und die immer Eigenantei le  und Kof inanzierungen
voraussetzen. Sol l ten diese Gelder gezahlt werden, wird sich der Kostenantei l  für
jeden,Mäma-Mia-Standor t "  ver r ingern .

Nachstehend die notwendigen Kosten für das Projekt:

1. Fachkraft (6 Wochenstunden)
2. Ergänzungskraft (3 Wochenstunden)

Antei l ige Kosten Koordin ierung

Sach kosten
(Verpflegung und Material für 45 Treffen ä 15 €)

5 o/o der PK als pauschale Overheadkosten

Summe:

6 .500 ,00  €
3 .  120 ,00  €

4.250 ,00 €

675,00  €

693,50 €

15.283r5O €

Anbei übersenden wir Ihnen den Sachbericht sowie eine Kurz- und eine
Langfassung der Konzeption.

Gerne s ind ich oder meine Mi tarbei ter innen Frau Mühl-Wingen und Frau Hauber
bereit ,  Ihnen weitere Informationen bei Bedarf zur Verfügung zu stel len oder im
Fachausschuss Fragen und Anregungen zu besprechen.

Mit  f reundl ichen Grüßen

Befeichsleiter Soziale Beratung

-
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FRUHSTUCKSCAFE

Sachbericht für das Mama Mia Projekt in Meckenheim Oktober
2009

Am 6.Mai 2009 wurde das Mama Mia Frühstuckscafd für junge Mutter und
ihre Kleinkinder im Stadttei lbüro des Diakonischen Werkes in der
Sch ützenstra ße eröffnet.
Das Angebot f indet regelmäßig einmal in der Woche mit twochs von
10.00-11.30 Uhr  s ta t t .  B isher  haben 10 Frauen an den Tref fen
te i lgenommen,  d ie  regelmäßige Gruppengröße hat  s ich auf  5-6 Frauen
eingespiel t .  Die Frauen kommen mit  ihren Kindern zwischen l  und 2
Jahren, in den Schulfer ien werden auch noch die Geschwister mitgebracht,
d ie  sonst  im Kindergar ten oder  in  der  Schule s ind.
Die Tei lnehmerinnen kommen aus dem Kongo, Er i t rea, Märokko, dem
Libanon und der  Türke i .

Es hat s ich gezeigt,  dass die jungen deutschen Frauen, die zwar zur
Sozialberatung in das Stadttei lbüro kommen, sich nicht integr ieren lassen.
Sie wol len s ich ausdrück l ich n icht  mi t  aus ländischen Frauen in  e iner
G ru p pe treffe n .
Ein gesondertes Angebot für die deutschen jungen Frauen wäre zu
ü berden ken.

Die wichtigsten Ziele des Mama Mia Projektes sind die Integration der
Mütter und ihrer Kinder in die Gesel lschaft ,  die Stärkung der
Erziehungskompetenz der Mütter und die frühe Förderung der Kinder.  Die
Kinder haben in der Regel keinen Kontakt zu anderen deutschen Kindern,
sie wachsen muttersprachl ich auf.  Wenn sie mit  drei  Jahren in den
Kindergarten kommen können sie sich nicht verständigen. Wie man sich in
einer Gruppe mit  f remden Kindern verhält ,  ist  ihnen nicht bekannt und
wird auch sonst  n icht  e ingeübt .  In  der  Mama Mia Gruppe lernen s ie
soziales Verhalten in einer Gruppe und die deutsche Sprache kennen und
anwenden.

Folgende Themen wurden bisher behandelt :

o Entwicklung der Kinder im ersten Lebensjahr
o gesunde Ernährung von Kle in-  und Schulk indern
. U nfa l lverh ütu ng im Ha usha l t
o Informationen über Deutschkurse und ihre Vermit t lung



.  Mög l ich kei ten von Förderu ngen der Sch u lk inder

.  Informationen über das Aufenthaltsrecht
o Problemat ik  von arrangier ten Eheschl ießungen junger  Mädchen
.  In format ionen zur  Rückbi ldungsgymnast ik  nach der  Gebur t  e ines

Ki ndes
o In format ionen über  Hi l fen für  k inderre iche Fami l ien im Rhein-  S ieg-

Kreis

Da die Lei ter in sechs Stunden in der Woche zur Verfügung hat,  kann sie
im Bedarfsfal l  e inen Hausbesuch machen, weitere Hi l fen vermit teln oder
z.  Bsp.  e ine Kl ient in  be i  e inem Amterbesuch begle i ten.



Kurzbeschreibung des Projekts MAMA mf,n
FRUHSTUCKSCAFE

Die Müttercafes sind offene, niedr igschwel l ige Angebote für junge Mütter
und ihre Kle instk inder  (0  -  3  Jahre)  und mul t iku l ture l l  ausger ichtet .

Sie arbeiten bindungsorient iert ,  dä das Zielk l ientel  s ich eher durch einen
persön l ichen Bezug a ls d u rch In ha l te motiv ieren lässt.

Gruppenarbeit ,  Einzelfal lh i l fe und aufsuchende Arbeit  werden kombiniert .

Die Müttercafes verbinden Bekanntes (=Treffen/Frühstück unter Frauen)
mi t  n iedr igschwel l igen Bi ldungsangeboten und Erz iehungsberatung am
a ktuel len Beda rf  der Besucherin nen or ient iert .

Neben dem Gruppenangebot steht die Lei ter in mit  einem extra
Stundenkont ingent als Ansprechpartner in und Vermit t ler in in
weiterführende Hi l fen zur Verfügung.

Die Treffs s ind in der unmit telbaren Wohnumgebung der jungen Mütter
angesiedelt .

Die Lei ter in macht das Angebot im Sozialraum bekannt und wirbt dort
um Vermit t lung von potent iel len Besucherinnen.

Sie stel l t  s ich und das Angebot interessierten jungen Müttern vor.

Trotz offenem Charakter wird Wert auf Kontinuität und Verbindlichkeit
gelegt.  Wenn eine junge Mutter grundsätzl ich Interesse bekundet hat,
wird nachgefragt, wenn sie längere Zeit fern bleibt. Die Besetzung mit
zwei Fachkräften (Leitung und Zweitkraft) garantiert Kontinuität und
Verlässlichkeit von der Angebotsseite.

Die Treffen haben eine vorgegeben Struktur: nach dem Frühstück, das
für Gespräche, Austausch und niedr igschwel l ige Erziehungsberatung
genutzt  wird,  schl ießt s ich ein Spiel- /Sing-/Bastelangebot gemeinsam für
Mütter und Kinder an. Referenten sol len nach Bedarf  hinzugezogen
werden.

Ziel des Angebots ist es,
-  die Erziehungskompetenz der jungen Mütter zu stärken
-  ihnen Kommunikat ionsräume außerhalb der  Fami l ie  an zu b ie ten
- ihnen gesel lschaft l ich relevante Erziehungsziele zu erklären
- ihnen die Angebote des Sozialraums zu eröffnen
- ihnen wenn notwendig fruhzeit ig Hi l fsangebote zur Verfügung zu stel len
- ,,frühe Hilfe* anzubieten in einer Zeit in der andere Institutionen noch

keinen Zugang zur  Fami l ie  haben
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Detail l ierte Beschreibung des Projekts

1. Standort  und Bedarfsanalyse
Junge Frauen mi t  Migrat ionshintergrund aus b i ldungsfernen Schich-
ten werden in der Regel auf f rühe Mutterschaft  und Famil ienarbeit
h in  soz ia l is ier t .  Schul ische Qual i f ikat ionen erscheinen unre levant .
Migrant innen, die zum Zwecke der Eheschl ießung einreisen, leben
oft  völ l ig isol iert .  Die Famil ie des Ehemannes ist  der einzige Bezugs-
punkt.  Migrant innen, die berei ts in der BRD geboren wurden, eine
deutsche Schule besuchten und gegen d ie  engen Grenzen,  d ie  ihnen
ihre Erziehung setzte, rebell ierten, riskierten den Verstoß aus der
Fami l ie ,  Bei  ger inger  schul ischer  Qual i f ikat ion sehen aber  auch s ie
ihre einzige Lebensperspekt ive in der Mutterschaft .  Diese jungen
Mut ter  le iden dann sehr  unter  dem mangelnden Kontakt  zur  Her-
ku nftsfa mil ie.
Gemeinsam is t  den beschr iebenen Gruppen:  ger ingfüg ige Schulb i l -
dung, Isolat ion, bzw. mangelnde Kontakte außerhalb des Famil ien-
systems, fehlende oder nicht der deutschen Gesellschaft angepasste
Erziehungskonzepte, Häufung sozialer bzw. wir tschaft l icher Prob-
leme, nicht sel ten -  auch bei langjähr igen Aufenthalt  und Schulbe-
such - mangelnde Sprachkenntnisse.
Exist ierende Angebote für junge Mütter wie Krabbelgruppen, PEKIP,
Emmi-Pickler-Programme etc.  werden von der beschriebenen
Kl ient innengruppe nicht genutzt ,  wei l  s ie zu mit telschichts- und bi l -
dungsor ient ier t  s ind.  S ie  wecken Er innerung an d ie  in  der  Regel
frustrierend erlebte Schulzeit.
Die geplanten Müttercafes sind offene, niedr igschwel l ige Angebote,
die bindungsorient iert  arbei ten. Gruppenarbeit ,  Einzelfal lh i l fe und
aufsuchende Arbeit  werden kombiniert .  Sie verbinden Bekanntes
(-Treffen/Frühstück unter Frauen) mit  niedr igschwel l igen Bi ldungs-
angeboten und Erziehungsberatung am aktuel len Bedarf  der Be-
sucherinnen or ient iert .  Neben dem Gruppenangebot steht die Lei te-
r in mit  einem extra Stundenkont ingent als Ansprechpartner in und
Vermit t ler in in weiterführende Hi l fen zur Verfügung.

2. Räumlicher Wirkungsbereich
In Bonn und l inksrheinischen Rhein-Sieg Kreis entstehen die Mütter-
cafes im unmittelbaren Wohnumfeld der Zielgruppe, in Stadtteilen
bzw . Stadtgebieten, d ie bereits a ls sozia ler Bren n pu n kt gelten
(Knippstraße in Bornheim, Ruhrfeld in Meckenheim) oder sich aktuel l
dazu entwickeln (Bonn Pennenfeld,  Auerberg, Heimerzheim)und die
aus den anderen Arbeitsfeldern (Stadttei lbüros, Gemeindesozialar-
bei t ,  Sozial  beratu ngsstel  len, Sch u ld nerberatu ng, Schwangeren be-



3.

ra tung)des DW bekannt  s ind.  Der  Ante i l  der  Migranten an der  Be-
vö lkerung is t  sehr  hoch,  d ie  Herkunf ts länder  var i ieren:  Turke i ,  Mä-
rokko, verschiedene Afr ikanische Staaten (Kamerun, Somal ia,
Er i t rea,  E l fenbeinküste . . . ) ,  Kosovo und ehemal ige GUS Staaten.

Zielsetzung und Methoden der Zielerreichung
Die jungen Müt ter  so l len
1 . in ih rer Erzieh u ngskom petenz gestä rkt werden d u rch :

-  Sensib i l is ierung für  d ie  Bedür fn isse der  K inder
- Erklärung zu den Entwicklungsschri t ten ihrer Kinder
-  Anregungen für  den a l tersgemäßen Umgang mi t  den Kindern
-  Ref lex ion der  e igenen Erz iehung und dadurch Entwick lung

eigener Ziele und gesel lschaft l ich relevanten Erziehungsst i ls
-  Kennenlernen und bei Bedarf  Vermit t lung von Hi l fsangeboten

und Ent lastungsmögl ichkeiten im Sozialraum, bei  Bedarf
a uch ü berört l ich

Sie sol len ein Bewusstsein dafür bekommen, dass Erziehungs-
arbeit  gelernt werden muss und ein Prozess ist ,  bei  dem man
aus Fehlern lernen kann.  S ie  so l len er leben,  dass s ie  ernst  ge-
nommen werden, ihre Erfahrungen angstfrei  äußern können
u nd gemeinsa m nach Lösu ngen suchen .
Referenten (Hebammen, Kinderärzte..)  werden nach Bedarf
e inge laden.

2. Kontakte zu anderen Müttern -  auch aus anderen Kulturkrei-
sen- knüpfen

3. Angebote des Stadttei ls kennen lernen

Das Angebot versteht s ich daneben auch als eine sogenannte , , f rühe
Hi l fe" in einer Zeit ,  in der Famil ien sonst noch nicht inst i tut ional is iert
erreicht werden.

Die Treffen sind so struktur iert ,  dass sich nach dem gemeinsamen
Frühstück, bei  dem gemäß dem ,,s i tuat iven Ansatz" die
erziehungsrelevanten Themen, von denen Besucherinnen erzählen,
aufgegri f fen werden, ein Kreis anschl ießt,  in dem die Besucherinnen
mi t  den Kindern gemeinsam Spie le ,  L ieder  und Ri tua le  kennen ler -
nen u nd a usprobieren .

Die Besucherinnen erfahren von dem Treff über Kooperationspartner
vor Ort, Die Interessentinnen werden mit deren Einverständnis der
Leiter in des Treffs benannt,  die dann Kontakt zu ihnen aufnimmt
und sich und das Konzept vorstel l t .
Das Angebot verknüpft  bewusst Bi ldungsangebote mit  einem Bezie-
hungsangebot und verbindet Gruppenarbeit  mit  aufsuchender Ar-
bei t .
Es bietet den jungen Müttern eine pädagogische Fachkraft  als Ver-
t rauensperson,  d ie  auch über  das Gruppenangebot  h inaus ansprech-
bar ist .  Die Erfahrung zeigt,  dass sich diese jungen Mütter eher
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durch den persönl ichen Bezug mot iv ieren lassen,  a ls  durch Inhal te .
Uner läss l ich für  den Zugang zu den jungen Frauen is t  Kont inu i tä t ,
Verlässl ichkeit ,  Frustrat ionstolera nz und ein langer Atem.

Koste n effe ktivität
Die Erfahrung aus einem Pi lotprojekt zeigt ,  dass sich durch dieses
Angebot  gerade junge Frauen mi t  Migrat ionshintergrund gut  an-
sprechen lassen, die sonst kaum ,,vor die Tür kommen". Obwohl bei
einem offenen Treff  die kont inuier l iche Tei lnahme der Besucherinnen
nicht  notwendig is t ,  kommen v ie le  sehr  regelmäßig.  Wir  gehen da-
von aus, pro Treff  20 Migrant innen zu erreichen.

Beruf l iche Qual i f ikat ion des Projektpersonals:
B isher  arbe i ten im Pro jekt  nur  Dip lom Sozia lpädagoginnen und auch
bei  wei teren Einste l lungen wi rd  d iese oder  ähnl iche Qual i f ikat ion
Voraussetzung sein. Auch die Zweitkräfte sollen diese Qualif ikation
mitbr ingen. Sie sind nicht als Kinderbetreuungskräfte eingestel l t ,
sondern um zu ent lasten und im Krankheitsfal l  Kont inui tät  zu ge-
wä h rleisten .
Pro Standort  wird eine Leiter in mit  6 Wochenstunden und eine
zweite Kraft mit 3 Wochenstunden beschäftigt. Für die Koordinie-
rungsaufgaben s ind zusätz l ich 20 Wochenstunden e ingeplant .

Welche Qual i f ikat ionen wurden bisher vermit tel t?
Im Pi lotprojekt haben die Tei lnehmerinnen zum Tei l  zum ersten Mal
im Leben mit  ihren Kindern zusammen gesungen und mit  Orf f 'schen
Instrumenten musiziert ,  was sie inzwischen sehr schätzen. In vielen
Familen mit  Migrat ionshintergrund , , laufen die Kinder so mit" ,  die
Mütter beschäft igen sich hauptsächl ich mit  der physischen Versor-
gung der  K inder .  Außer  e in  paar  P last iksp ie lsachen s tehen den Kin-
dern zu Hause keine Spiel-  oder Bastelmater ialen zur Verfügung. Die
Mütter können oft  nur u nzureichend lesen und schreiben. Bücher
exist ieren in den Haushalten nicht,  Bi lderbücher,  Hörkasetten für
Kinder sind nicht im Gebrauch. Stattdessen läuft  der Fernseher als
Hintergrundkul isse.  In  der  Mama Mia Gruppe wi rd  mi t  den Müt tern
und Kindern mit  al tersgerechten Spiel-  und Bastelangeboten gear-
bei tet .  Regelmäßig werden zusammen Bi lderbücher gelesen und
neue Lieder mit  den Müttern und Kindern gelernt.  Auch wenn die
Kinder noch zu klein sind, uf f i  L ieder auswendig zu lernen, prägen
sich ihnen die Melodie und auch der Text ein.  Der Besuch der öf fent-
l ichen Bücherei  ist  fest in das Curr iculum eingeplant.  Inzwischen hat
der Austausch mit  den anderen Müttern die Scheu vor dem
Sprechen der deutschen Sprache verr ingert .  Eine Tei lnehmerin
wurde für einen Integrat ionskurs geworben und in diesen vermit tel t ,
andere Tei lnehmer innen nehmen je tz t  an e inem Sprachkurs te i l .
Durch die gewachsene Motivat ion der Mütter ihre Kinder zu fördern,
konnten e in ige Schulk inder  an d ie  Hausaufgabenhi l fe  und Fer ienan-
gebote vermittelt werden.

5 .

6 .



7. Steuerung und Bewertung des Projekts
Da es in diesem Projekt darum geht,  ein Angebot für die beschrie-
bene Kl ientel  zu etabl ieren, wird es dann ein Erfolg sein,  wenn es
angenommen und regelmäßig genutz t  wi rd .  Schon e ine regelmäßige
Tei lnahme zeigt einen Lernerfolg in Bezug auf die Tagesorganisat ion
mi t  dem Baby.  Die f rühzei t ige Anmeldung und Nutzung des
Kindergar tens,  d ie  Tei lnahme an a l len Vorsorgeuntersuchungen für
d ie  K inder ,  d ie  gez ie l te  Fami l ienplanung könnten ebenfa l ls  e in
Indikator für ein ,,Ankommen in der Zuzugsgesellschaft" sein.
Eine Evaluat ion durch Externe ist  zurzei t  nicht geplant.  Die regel-
mäßige Dokumentat ion der Einzeltref fen macht t ransparent,  wie
viele M ig ra nt in nen erreicht werden ,

Projekt-  und Qual i tätsmanagement
Das Projekt bef indet s ich noch im Aufbau. Zurzei t  werden al le Ein-
zel tref fen dokumentiert  und in regelmäßigen Abständen standorts-
bezogen mit  den Kooperat ionstei lnehmern ausgewertet.  Sobald
mehrere Standorte aufgebaut sind wird es regelmäßige Projekttref-
fen geben, die Standortvergleiche zulassen.
Die Mitarbeiter innen nehmen an relevanten Fortbi ldungen tei l ,  Su-
pervision findet monatl ich statt.
Die Mitarbeitenden gehören zum Team der Beratungsstelle ,,EVA
evangel ische Beratungsstel le für Schwangerschaft ,  Sexual i tät  und
Pränataldiagnost ik".  Sie sind sowohl in die Strukturen der Bera-
tungsstel le als auch in die Strukturen des Diakonischen Werkes ein-
gebu nden.
Es bestehen Vernetzungen mit  den Einr ichtungen des Diakonischen
Werkes als auch trägerübergrei fend im Sozialraum der einzelnen
Sta ndorte.

B.


